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rüdtreten qegeniiöex ben Safiautoê. SDie pier augge*
gellten Saftwagen erregen bie woplüerbiente ©emunbe*
rung aller 23efncper.

Quaütatib fepr bemcrlenSwert finb bie ©pejialanS*
Iteuuttgen fürlDafcljmafcfyinets, bie tu.Rotels, ©pitälern

« n .ï"*® langer ^eit im ©ebraudj fielen, beren
er ft in lepter ^eit anfepnticpe tedjnifdjs

ortfcpritte aufjuroeifèn £)at. 3m einigem 3ufammen=
gang mtt biefer ©nippe ftept bie ©eifenabteilimg.

îîaljrungsmitteûtibuftrie ift eine d£eue=
ung pocpft bemerfengroert, ber für bie Äinöerernäpruna

etne bebeutenbe fRofle belieben fein fann : @3 ift bie

5/«»'& ,®'" Präparat aus Mals unb ©belfafianieu.

s; r, .^""^nittel gepört ju ben fog. SSitaminen,

<* nrneuerer $eit entbedt mürben, unb beren
aeglen fcpwereg ©iedjtum beS Körpers gur fÇoCge pat;

eren rünftlicpe ©eigabe aber bem ©rfranften bie @e*
lunbpett jurüdgiebt.

•
kte SiuSfieHnng ber 33a«öeinerbe gept eine

empettttcpe Stote, bie biefem ©eil ber Meffe einen be*
lonceren fReij berleipt* ®g ift baS Seftreben, mit
mogltcpft wenig SBaumateriat unb geringem Äofienauf*
mono ben pikpftmöglicpen ©ffett su erzielen. @o ent*
Itonb betfptelsmeife bas SInfer=$ßrefto=S8aufpftem unb
ote moberne öebacpnngSreform unter Wenfall bon SBcr»

jcpaluitg unb hatten, lebtglicp unter tßerroenbung bon
yourbtS unb aufgelegten Riegeln, ©o ift audi biefe
©ruppe .ein »eifptel bafßr, baft fid) ©emerbe unb 3tl

»Ä «"

* überaß berftanben mirb, ift fdwn ber

öerbaitdst»««
cv

®^3'fctierif(per ©eroerbencrbanb. 2)ie orbentlicpe
xtapreSoerfammtung ift einberufen auf ©antStag
hl 12. 3uni in ©pur. fttebft

m^r *E® î®" SapreSgefcpäften, worunter ©rneuerungS*

tvr,n v
gefamten 3e»traIoorftanbeS, finb als tpaupt=

Mtv "cm" oorgefepen : ©ewerbepolitif, ©teßungnapme

L -"tonopotfrage, ©ewerbegefepgebtmg, löericpterfiat*
m,® ''r Qoßerpöpungen unb ©infuprbefcpränfungen,

SiquibationSfumme ber S. S. S., 33e*

bpitslln- 5^ûfpingtoner Konferenz betreffenb bie 2lr*
oettsjett tn ben ©ewerben.

teitimÜ^®"'^^®;' «nö ©rfmöttttgSfcpup. (9Jlit=
^er gacpgetoerbe*, ,tunft= unb ©r*

X)etfi irfa o
^flefeIIfdp af t in 3üric£)). gm Qapre 1916

mit W1;®'"4»^."Jopl Jhmftgewerbetreibetiber ber ©cpweu
&,, „ fd Süttdp, burcp bie ©rünbung einer @ cp w e is er
Berufes m Vx i.® ©^fetlfrf)aft bie Qntereffen ipreS

1917 neranflai- @^on im Qapre

merbticbe £»1t Me~©efetlf(paft eine Heine funftge*

S S i"' „>elmpau§" in Büvid,, bie

A Raumes, ber iPr piefür pr 23er=

nnv tüf • aßgenteineS Qntereffe erroedte unb fo=

®urrfi ""f^ßdtcpen Uberfcpttfi abfcpliefjen tonnte.
£S?sS cf?S§oerPältniffe unb anbete Umftänbe ift
fo hnß a 1 tt® bie ©adje etroaS eingefcplafeti,
aemrilpn o ^ ©ntmidtung biefer seit--
Bemalen Drgamfation barunter ebenfaüS ju leiben Patten.
ber©nA? bitbete fiep feboep jur görberuttg
alieVrn Vi »fieSjuitiatiotomitee, befiePenb au§ S0lit=

um rttfpa
©efettfepaft unb neuen Qntereffenten,

fucPte hpn nf Ä ® " ""b su organifteren. Man
©rftnhprn ®^"bungSsmect auep burcp Slufnapme non

- Pubern su erweitern unb bie oetfepiebenen ©cpup=

recptSbeftimmuugen ber ©efetlfcpaft für ba§ gefamte fjad)=
unb Kunftgewerbe allfeitig auSsubepnen. ^ni September
1920 würbe burcp eine ©eneratoerfammlung bie. tftew
organifation ber ©efetlfcpaft befinitio befeptoffen unb bie

2lnnapme ooti neuen Statuten unb einem entfpreepenben
äßirtfcpaftSprogramm tiollsogen, wobei and) ein 2Serwal=

tungS= unb 2BirtfdpaftSrat mit gefonberten ^unttionSbe-
fiimmungen gewäptt würbe.

®ie neue ©efellfdpaft besweett oor allem baS ©cpwefter
f^ad)= unb Äunftgewerbe unb ba§ gefamte @rftnbungS=
©cpupwefett planmäßig su organifteren, worüber bie

®rudfacpen ber ©efelifepaft näperen ïïuffcplup geben.

®ie Hauptaufgabe ber neuen ©efetlfcpaft beftept jeboep

barin, bie SluSübung beS MeifterrecpteS ober eines gad)=
getoerbeS ooti einer Prüfung (in äpntidjer 2öeife wie bie

pöpereit SSerufe) mit ®iptomrecpt abpängig su maepen,

um ben oerfd)iebenen 2luSwüd)fen • im gaepgewerbe jeber
2lrt burd) unberufene unb ungelernte ißerfonen entgegen^
SUtreten. Slucp bie Slufnapme ooti Seprlingen füllte in
Sufunft nur oott berartig biplomierten gadjleuten er=

folgen bürfen, bam.it niept tnepr jeber Unberufene ba§
iHedpt pat, Seprlittge ober Seprtöcpter sur beruf^fäpigett
SluSbilbung ansuttepmen. ®a§ ©rfinbungSwefen foil ben
peutigen ßntüetpältniffen entfpredpenb organifiert unb
bie beftepenben Mifjftättbe ettergifd) belämpft werben.

®urcp Vorträge, Slbpaltung ooti fjacpïurfen
burcp berufene gacpleprer, an benen Meifter unb Slrbeiter
teilnepmen löntten, oor allem aber burd) bie ©urepfüp*
rung oon fonftanten SluSftetlungen mit reget*
mäßiger 23erfaufSgelegenpeit ber auSgefteltten ©egen*
ftättbe, bie aber itt erfter Sinie eine tabeftofe 2luSfttprung
jeigen müffett, pofft bie ©efetlfcpaft, ba§ gefamte gad)*
unb Äunftgeioerbe ber ©djweis allfeitig neu beleben su
tonnen unb auep panbelSrecptticp beffer su organifteren.
Sticpt ein einfeitiger matertaliftifcper ©goiSmttS foil bie

Äunfigewerbetreibenben uttb ©rftnber ber ©cpmeis in
biefer gemeinnüpigen ©efeUfcpaft oereinigen, fonbern oiet*
mepr ba§ ©olibaritätSprinsip unb ber ibeale Wettbewerb,
oerbunbert mit geiftig pöperett 23eftrebungen int ooltS=

wirtfdjafttidjen ©inne.
Wer fid) weiter für biefe SBeftrebungen intereffiert,

wenbe fiep an baS ©efretariat ber ©efelifepaft, Älara*
ftrafte 8 in ßüriep 8, ba§ jeberseit bereit ift, jebwebe
SluStunft in biefer ©aepe s« geben unb auep bie ©efell*
fcpaftSbructfadpen an gntereffenten portofrei su oerfenbett,

üef$fWedeBC$.

f ©aumeificr ©mil S3orn in Bttriäj. Man fdjreibt
ber „91. 3. 3-"^ ©eborett im bernifepen UUeberbipp, tarn
©mit 33orn naep 33ollenbung feiner ©tubien als 2lrcpi=
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rucktreten gegenüber den Lastautos. Die hier ausge-
itellten Lastwagen erregen die wohlverdiente Bewunde-
rung aller Besucher.

Qualitativ sehr bemerkenswert sind die Spezialaus-
ltellungen fürUlasHmaschinen, dieiuHotels, Spitälern

--â sà langer Zeit im Gebrauch stehen, deren
^ubnkatwn aber erst in letzter Zeit ansehnliche technische
Fortschritte aufzuweisen hat. In einigem Zusammen-
hang mit dieser Gruppe steht die Seifenabteilung.

ä? Nahrungsmittelindustrie ist eine Neue-
rung höchst bemerkenswert, der für die Kinderernährung
mie bedeutende Rolle beschieden sein kann: Es ist die

Ac »'A à Präparat aus Malz und Edelkastanien.
Nahrungsmittel gehört zu den sog. Vitaminen,

crm ueuerer Zeit entdeckt wurden, und deren
Fehlen schweres Siechtum des Körpers zur Folge hat;

eren künstliche Beigabe aber dem Erkrankten die Ge-
simdhert zurückgiebt.

^"rch die Ausstellung der Baugewerbe geht eine
einheitliche Note, die diesem Teil der Messe einen be-
londeren Reiz verleiht- Es ist das Bestreben, mit
möglichst wenig Baumaterial und geringem Kostenauf-
wand den höchstmöglichen Effekt zu erzielen, So ent-
stand beispielsweise das Anker-Presto-Bausystem und
me moderne Bedachungsreform unter Wegsall von Ver-
ichalung und Latten, lediglich unter Verwendung von
Honrdls und aufgelegten Ziegeln. So ist auch diese
Gruppe em Beispiel dafür, daß sich Gewerbe und In-

""d

N»k^"",,dîes überall verstanden wird, ist schon der

-—

Sud»«««««
cv schweizerischer Gewerbeverband. Die ordentliche
Fayresversammlung ist einberufen auf Samstag

Sorintag den 11. und 12. Juni in Chur. Nebst
n^ur'î^^^ch^u Jahresgeschäften, worunter Erneuerungs-

^
5, des gesamten Zentraloorstandes, sind als Haupt-

vorgesehen: Gewerbepolitik, Stellungnahme
vpolfrage, Gewerbegesetzgebung, Berichterstat-

'ìber Zollerhöhungen und Einfuhrbeschrüiikuugeii.
ichbm-. Liguidationssumme der 8. 8. 8., Be-
beitâi ^ Washingtoner Konferenz betreffend die Ar-
vmvzeit m den Gewerben.

teilà^êwerbe-, Kunst- und Erfindungsschutz. (Mit-
^Vorstand der Fachgewerbe-, Kunst- und Er-

versuà ^châst in Zürich). Im Jahre 191b

mit Sw Kunstgewerbetreibender der Schweiz
K u n stß l'^ìlnch. durch die Gründung einer Schweizer
Berufes ^n^ ^ îellschaft die Interessen ihres
>917 vera ist ni

und zu schützen. Schon im Jahre
werblicke M./u u

diese'Gesellschaft eine kleine kunstge-

à d?s
g Ä'l ung i.n „Hel.nhaus" in Zürich, die

sà.^ ì ^rautten Raumes, der ihr hiefür zur Ver-
»Ni ' allgemeines Interesse erweckte und so-

D,,, s
ansehnlichen Überschuß abschließen konnte.

dann cê^gsverhaltnisse und andere Umstände ist
so dnk î >är die Sache etwas eingeschlafen,
aeinään^ der Zweck und die Entwicklung dieser zeit-Mnaßen Organisation darunter ebenfalls zu leiden hatten,

der Saw? 1920 bildete sich jedoch zur Förderung
glià? v >

'âes Initiativkomitee, bestehend aus Mit-
um äs " Gesellschaft und neuen Interessenten,
suchte den "m" und zu organisieren. Man
Eàdeen ^'àdungszweck aiich durch Aufnahme von

- ändern zu erweitern und die verschiedenen Schutz-

rechtsbestimmungen der Gesellschaft für das gesamte Fach-
und Kunstgewerbe allseitig auszudehnen. Im September
1920 wurde durch eine Generalversammlung die Neu-
organisation der Gesellschaft definitiv beschlossen und die

Annahme von neuen Statuten und einem entsprechenden
Wirtschaftsprogramm vollzogen, wobei aiich ein Vermal-
lungs- und Wirtschaftsrat mit gesonderten Funktionsbe-
stimmungen gewählt wurde.

Die neue Gesellschaft bezweckt vor allem das Schweizer
Fach- und Kunstgewerbe und das gesamte Erfindungs-
Schutzwesen planmäßig zu organisieren, worüber die

Drucksachen der Gesellschaft näheren Aufschluß geben.

Die Hauptaufgabe der neuen Gesellschaft besteht jedoch

darin, die Ausübung des Meisterrechtes oder eines Fach-
gewerbes von einer Prüfung (in ähnlicher Weise wie die

höheren Berufe) mit Diplomrecht abhängig zu machen,

um den verschiedenen Auswüchsen im Fachgewerbe jeder
Art durch unberufene und ungelernte Personen entgegen-
zutreten. Auch die Aufnahme von Lehrlingen sollte in
Zukunft nur von derartig diplomierten Fachleuten er-
folgen dürfen, damit nicht mehr jeder Unberufene das
Recht hat, Lehrlinge oder Lehrtöchter zur beruDfähigen
Ausbildung anzunehmen. Das Erfindungswesen soll den
heutigen Zeilverhältnissen entsprechend organisiert und
die bestehenden Mißstände energisch bekäinpft iverden.

Durch Vorträge, Abhaltung von Fachkursen
durch berufene Fachlehrer, an denen Meister und Arbeiter
teilnehmen können, vor allem aber durch die Durchfüh-
rung von konstanten Ausstellungen mit regel-
mäßiger Verkaufsgelegenheit der ausgestellten Gegen-
stände, die aber in erster Linie eine tadellose Ausführung
zeigen müssen, hofft die Gesellschaft, das gesamte Fach-
und Kunstgewerbe der Schweiz allseitig neu beleben zu
können und auch handelsrechtlich besser zu organisieren.
Nicht ein einseitiger materialistischer Egoismus soll die

Kunstgewerbetreibenden und Erfinder der Schweiz in
dieser gemeinnützigen Gesellschaft vereinigen, sondern viel-
mehr das Solidaritätsprinzip und der ideale Wettbewerb,
verbunden mit geistig höheren Bestrebungen im Volks-
wirtschaftlichen Sinne.

Wer sich weiter für diese Bestrebungen interessiert,
wende sich an das Sekretariat der Gesellschaft, Klara-
straße 8 in Zürich 8, das jederzeit bereit ist, jedwede
Auskunft in dieser Sache zu geben und auch die Gesell-
schaftsdrucksachen an Interessenten portofrei zu versenden.

ümcdleaeim.
î Baumeister Emil Born in Ziirich. Man schreibt

der „N. Z, Z.": Geboren im bernischen Niederbipp, kam

Emil Born nach Vollendung seiner Studien als Archi-
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left îlnfang ber acfjt^iger Qahre nacf) 3ürid), too er ftcf)
alë Saumeifier in tpirSlanbeii nieberließ. Surdj uner»
mttblidje, tüchtige älrbeit muffte er fiel) Ijier balb einen
angefebetten Tanten ju fcljaffen unb beftimmenben ©in--

fluff im JïreiS feiner SBerufsfollegen s" geroinnen. SiS
sur ©tabtoereinigung gehörte ber Serftorbene als ge=

fchäßteS fïïiitglieb bem ©emeinberat fpirSlattben an. ffüt
bie grünbtidje SlrbeitStoeife beS Serblidjenen seugen auf
bem ©ebict ber ehemaligen ©enteinbe £>ir3lanben §at)l=
reiche ®of)n()äufer unb SiKen, aud) baS fpofacferfchul»
hauS. St ber auch im roeitern SBeicf)bifb ber ©tabt l)at
ber Serftorbene (Gelegenheit gefttnben, fein folibeS können
Sit betätigen. ©3 fei u, a. an baS ftabtifcfje Äonferoa»
torium erinnert, beffen 2lu3füf)rung ©mil Sora über»

tragen roar. SichterSroil anoertraute ihm feinerseit ben
Sau feiner neuen frönen Stirdje.

SrbeitSlofigfcit im Danton fürtet). Sie Stetbungen
ber (Gemeinben unb ber Slrbeitgeberoerbänbe nom 23. SIprit
ergeben für ben Danton Strict) : 3160 gätglich DlrbeitS»

lofe, 1434 Unterftühte, foroie 22,642 eingefcfjränft 3trbei=
tenbe, bie jitm Seil für SohnauSfallentßhäbiguttg in Se--

tract)t f'ômmen.
Sei 48 Si ot ft a nbS arbeit en fittb befcEjäftigt : 345

SerufSarbeiter auS beut Saufad) unb 1015 Slrbeitslofe
au§ anbern Serufen. gür Äurfe ju beruflicher unb
hauSroirtfdjaftlicher SBeiterbilbung haben fid) 9«=

melbet: 170 Arbeiter unb Slngeftellte, foroie 880 Slrbei»
terinnen. Qn 25 ©enteinben finb bereits hauSroirtfdjaft»
licf)e Äurfe eingerichtet, unb in 6 ©emeinben roerben
folche oorbereitet.

ÜEÖcttberoerb fUr öeforotiue Senwlung ooh ©in»
familienhäufern t«î öer fReijalp in ^Writf). ®te Sau»
genoffenfehaft Stehatp in Serbinbuttg mit ber
Mnftleroereinigung QüridE) hat unter bereu Sötitgliebern
einen SBettberoerb sur ©rlanguitg oon ©ntrourfS»
ffijjen für bie beforatioe Sematung ber oon
ber Saugenoffenfchaft erfteHten ©ruppe oon ©infamiliero
häufern auf ber 9îealp oeranfialtet. Sie Käufer roerben
ausgeführt buref) bie auf bent ©ebtete beS" illeinbaueS
befannte 2frçh iteften firm a ßünbig&Detiferin ßürid).

roefentlidjen hanbelt e§ fief) bei ber oorliegenben
Slufgabe um bie Semalung oon jtoei Sftifaliten unb oon
^fädjen smifdhen ben ©ingättgen biefer Käufer, fei eS

als fpau§seichen ober als fonftiger beüoratioer ©d)mitcf.
Sie Seroerber finb hi"ftd)tlid) beS Inhaltes, ber goritt--
unb ^arbengebung @tttroürfe oollftänbig frei. Sieben
bent rein beforatioen ©chmttcî haben bie Sünftler auch
bie ffarben beS Stußern ber Käufer, alfo beS SerpußeS,
ber genfterläben itfto., ju beftimmen.

Sie fcheittbar fo fimple Setätigung ber garbettgebung
an einem fpaufe foil, toenn fie auch, toie itt oorltegen»
bettt $alle, mit äußerfter ©parfamleit anjutoenben ift,
nichtSbeftoroeuiger oom Sünftler erbadft unb geleitet
roerben. Llnfere Staler roerben fich 6ünftigf)in überhaupt
mehr biefen in gut hanbroerflichem ©intte unb ©eift auf»
jufaffenbett unb jit lofenben Stufgaben juroenbett müffen,
toenn fie fich nicf)t ganj ber einfachen angeroanbten Äunft»
betätigung entfrem'ben rootlen. Siefe beffere ©infidjt hat
fid) beim aud) fchott mandjerortS bei unfern SJlalern

burchgerungen, unb mit greuben roerben fie eine ©elegen»

heit, toie fie bie Saugenoffenfchaft Siehalp ihnen in oor»

bilblidfjer Steife bietet, ergreifen, ©ie unb ein fünft-
liebenbeS Publifttm roerben ihr bafür San! toiffen.

SlttS bem SßettberoerbSprogramm ift fjeroorsu»
heben, baß eS fid) in bem oorliegenben $aHe nicht nur
um eine bloße Übung auf beut Papier, fonbern itm eine

iHealität Ijanbelt, ba bent Serfaffer beS beftbefunbenen
©tttrourfeS bie SluSführung übertragen roerben foil. Senf
Preisgericht gehören an Me Ptaler ©. Mighini ttftb

©. ©djlitter, bie 9lrrf)iteften fp. Werter, ©tabtbaumeifter,

unb Detifer, ferner Saumeifter Snjnev, fämttidje
in 3üricf). Sie eingegangenen ©ntroürfe fallen feitter=
jeit öffentlid) auSgeftellt roerben.

.SÎnntonateS ©crocrbemttfcum Sern Sie oom
gierungSrat, ©emeinberat unb Surgerrat oon Sern nett'
geroahite SluffithtSfommiffion tourbe ant 16. 2lprif oon
^»errn DlegierungSrat Sr. Sfchutni ju einer ©itsung
einberufen, sur Sortiahme ber Äonftituierung ber ßoin=
miffiott, ber Stahl ber Seamteti, Sehrer unb 9lngefteßten
unb jur Sefpred)ung beS SätigfeitSprogrammeS unb beS

SubgetS. 911S abtretenber ißräfibent übergab ^>err Sr.
Sfchumi bie Leitung bem neu geroähltett präfibentett
fperrn ©eroerbefefretär Krebs, ber in furser Slttfpradje
bie Serbienfte be§ .fpertn Sr. Sidjttmi um bie Serftaat=
lidjung ber 9lnftalt h^^norhob unb oerbanfte. 9US

Sisepräfibent ber ßommiffton rourbe Aperr Sndjbruder
S ü cht er uttb als ©efretär .gterr o. SSÖptt en bad),
©efretär ber Sireftion beS Innern, geroählt. Sie biS=

herigen ffunftionäre tottrben einhellig in ihrem ïlntte be=

ftätigt.
|)err Sireftor Slottt gab' fetner grettbe barüber

2(uSbruc£, ba^ nunmehr bie Ulnftalt auS unficherett Scr=
hältniffen hm^auS auf einen feften Soben geftellt fei,
oon bem au§ roieber frudjtbrittgenb gearbeitet toerbeit
föntte. @r gab sunächft ein ©ypofé üöer bie Slrbeiten,
toelcfje bie Surd)führung ber Serftaatlichung erforbert
unb bann entroicfelte er in allgemeinen 3^9^' mit ntög=
Uchfter Serücffichtigung aller geäußerten üSBünfche ba§

SätigüeitSprograntm für bie ttäd)ften 9ah^ß- ®aS pro=
gramnt unb ber £>inroei3 auf bie 9Jlöglidhfeit ber 3ftit=
arbeit beS ©etoerbetnufeumS für bie Serbefferttng ber
Sage einselner notleibenber Qnbuftrieti führte su einer
längeren SiSfuffion, an ber fich bie Herren präfibent
ÄrebS, Sisepräfibent Süchter, 9lationatrat 3oß oon
Surgborf, ©eonieter Pleier oon SelSberg unb Äeramifer
@d)roeiser oott ©teffiSburg beteiligten. @3 rourbe ber
SStunfd) geäußert, eS möchten fich bie oerfdjiebenen Ser-
bänbe unb Organe im Danton Sern, bie für bie fförbe-
rung ber ©enterbe unb 9nbuftrien tätig finb, suc Ser-
hütung ber .3^cfptitteruug ber Gräfte unb ÜJütlel mehr
Su gemeittfamer 2lrbeit sufamntenfittbett als bis bahin.

5Utè öer 9ïrmatuveît6rand)e. ©eit Sefteßen oott
Sßafferoerforguttgen mar eS ba§ Seftreben ber Sîonftruf-
teure, einen roirflich bichten unb einfachen §al)n für
3apf("teilen uttb Slbfchließungett su erftnben. 91 un fommt
ein neuer |jahn in bett §anbel, ber eine gruuboerfd)iebette
ßonftruftion gegenüber ben bisherigen bringt, b. ()• ci"
gans anbereS prinsip für baS öffnen unb (Schließen ber
Jahnen anroenbet. Sie 9letterung befiehl in einer eiro

fachen Sreljung einer es'sentrifd) angeorbneten 9tbfchluß=
bid)tung, bie bttreh ben Stßafferbrud angepreßt roirb.
Siefe Sidhtung roirb int ferneren bttrclj bie fdjleifenbe
Setoegung auf ber 9)letatlbicl)titng ftetS glatt gehalten
unb ba biefelbe oerhältniSmäßig groß ift, fo ift fie ber
Slbnüljung faft gar nicht unterroorfen. Siefer neue .fpahu

ift eine fi|roeiserifd)e ©rftnbttng/ ift in ber ©djroeis pa=
tentiert unb itt ben meiften Äulturftaaten sur patentier
rung angemelbet, fabrisiert roirb er ebenfalls in ber
@djroeis. Som Sßaffertoerl ber ©tabt 3ärid) tourbe
ber $ahn eingeßenb geprüft unb bttrd) eine mafdjiuelle
Slnorbnttng 265,000 mal geöffnet unb gefdjloffett, nach
ben Serfuajen roar ber ^aßn ebettfo bicljt toie oorfjer,
audh rourbe nicht bie geringfte Slbnüßung roahrgenontmen ;

heute ift biefer SerfuchSfjahn toieber an einer ßapfftelle
für täglidje Seniißung angebradjt unb fdhließt baS 2Baffer
in oollfomniener Sßeife ab.

2lußer für SB a ffer roirb ber fpahtt auch für alle an»
beren $lüffigfeiten gebaut; bie ooEfommene 9lbf<hließung
fidjert betnfelben bie roeitgehenbfte Serbreitung uttb 2ln-
toenbung. tp. S a 11 n e r, Ingenieur, 3 " rid).
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tekt Anfang der achtziger Jahre nach Zürich, wo er sich

als Baumeister in Hirslanden niederließ. Durch uner-
müdliche, tüchtige Arbeit wußte er sich hier bald einen
angesehenen Namen zu schaffen und bestimmenden Ein-
fluß im Kreis seiner Berufskollegen zu gewinnen. Bis
zur Stadtvereinigung gehörte der Verstorbene als ge-
schütztes Mitglied dein Gemeinderat Hirslanden an. Für
die gründliche Arbeitsweise des Verblichenen zeugen auf
dem Gebiet der ehemaligen Gemeinde Hirslanden zahl-
reiche Wohnhäuser und Villen, auch das Hofackerschul-
Haus. Aber auch im weiter» Weichbild der Stadt hat
der Verstorbene Gelegenheit gefunden, sein solides Können
zu betätigen. Es sei u, a. an das städtische Kouserva-
lorium erinnert, dessen Ausführung Emil Born über-
tragen war, Richterswil anvertraute ihm seinerzeit den
Bau seiner neuen schönen Kirche,

Arbeitslosigkeit im Kanton Zürich. Die Meldungen
der Gemeinden und der Arbeitgeberverbände vom 23, April
ergeben für den Kanton Zürich: 3160 gänzlich Arbeits-
lose, 1434 Unterstützte, sowie 22,642 eingeschränkt Arbei-
tende, die zum Teil für Lohnausfallentschädigung in Be-
tracht kommen.

Bei 48 Notstandsarbeiten sind beschäftigt: 345
Berufsarbeiter aus dem Baufach und 1015 Arbeitslose
aus andern Berufen. Für Kurse zu beruflicher und
hauswirtschaftlicher Weiterbildung haben sich ge-
meldet: 170 Arbeiter und Angestellte, sowie 880 Arbei-
terinnen. In 25 Gemeinden sind bereits Hauswirtschaft-
liche Kurse eingerichtet, und in 6 Gemeinden werden
solche vorbereitet.

Wettbewerb für dekorative Bematung von Ein-
familienhäusern auf der Rehalp in Zürich. Die Bau-
genossenschaft Rehalp in Verbindung mit der
Künstlervereinigung Zürich hat unter deren Mitgliedern
einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwurfs-
skizzen für die dekorative Bemalung der von
der Baugenossenschaft erstellten Gruppe von Einfamilien-
Häusern auf der Realp veranstaltet. Die Häuser werden
ausgeführt durch die auf dem Gebiete des'Kleinbaues
bekannte Architektenfirma Kündig à. Oetiker in Zürich.
Im wesentlichen handelt es sich bei der vorliegenden
Aufgabe um die Bemalung von zwei Risaliten und von
Flächen zwischen den Eingängen dieser Häuser, sei es
als Hauszeichen oder als sonstiger dekorativer Schmuck.
Die Bewerber sind hinsichtlich des Inhaltes, der Form-
und Farbengebung ihrer Entwürfe vollständig frei. Neben
dem rein dekorativen Schmuck haben die Künstler auch
die Farben des Äußern der Häuser, also des Verputzes,
der Fensterläden usw., zu bestimmen.

Die scheinbar so simple Betätigung der Farbengebung
an einem Hause soll, wenn sie auch, wie in vorliegen-
der» Falle, mit äußerster Sparsamkeit anzuivenden ist,
nichtsdestoweniger vom Künstler erdacht und geleitet
werden. Unsere Maler werden sich künftighin überhaupt
mehr diesen in gut handwerklichem Sinne und Geist auf-
zufassenden und zu lösenden Aufgaben zuwenden müssen,

wenn sie sich nicht ganz der einfachen angewandten Kunst-
betätigung entfremden wollen. Diese bessere Einsicht hat
sich denn auch schon mancherorts bei unsern Malern
durchgerungen, und mit Freuden werden sie eine Gelegen-

heit, wie sie die Baugenossenschaft Rehalp ihnen in vor-
bildlicher Weise bietet, ergreifen. Sie und ein kunst-
liebendes Publikum werden ihr dafür Dank wissen.

Aus dem Wettbewerbsprogramm ist heroorzu-

heben, daß es sich in dem vorliegenden Falle nicht nur
um eine bloße Übung auf dem Papier, sondern um eine

Realität handelt, da dem Verfasser des bestbefundenen

Entwurfes die Ausführung übertragen werden soll. Dein

Preisgericht gehören an die Maler S. Righini usid

E. Schlitter, die Architekten H, Herter, Stadtbaumeister,

und H. Oetiker, ferner Baumeister I. Bryuer, sämtliche
in Zürich. Die eingegangeneu Entwürfe sollen seiner-
zeit öffentlich ausgestellt werden.

Kantonnles Gcwerbemuseum Bern Die vom Re-
gierungsrat, Gemeinderat lind Burgerrat von Bern neu-
gewählte Aufsichtskommission wurde am 16. April von
Herrn Regierungsrat Dr, Tschumi zu einer Sitzung
einberufen, zur Vornahme der Konstituierung der Kom-
mission, der Wahl der Beamten, Lehrer und Angestellten
und zur Besprechung des Tätigkeitsprogrammes und des

Budgets. Als abtretender Präsident übergab Herr Tr.
Tschumi die Leitung dem neu gewählten Präsidenten
Herrn Gewerbesekretär Krebs, der in kurzer Ansprache
die Verdienste des Herrn Dr. Tschumi um die Verstaut-
lichung der Anstalt hervorhob und verdankte. Als
Vizepräsident der Kommission wurde Herr Buchdrucker
Büchler und als Sekretär Herr v. Wytten bach,
Sekretär der Direktion des Innern, gewählt. Die bis-
herigen Funktionäre wurden einhellig in ihrem Amte be-

stätigt.
Herr Direktor Blom gab seiner Freude darüber

Ausdruck, daß nunmehr die Anstalt aus unsicheren Ver-
Hältnissen heraus auf einen festen Boden gestellt sei,

von dem aus wieder fruchtbringend gearbeitet werden
könne. Er gab zunächst ein Exposa über die Arbeiten,
welche die Durchführung der Verstaatlichung erfordert
und dann entwickelte er in allgemeinen Zügen, mit mög-
lichster Berücksichtigung aller geäußerten Wünsche das

Tätigkeitsprogramm für die nächsten Jahre. Das Pro-
granun und der Hinweis auf die Möglichkeit der Mit-
arbeit des Gewerbemuseums für die Verbesserung der
Lage einzelner notleidender Industrien führte zu einer
längeren Diskussion, an der sich die Herren Präsident
Krebs, Vizepräsident Büchler, Nationalrat Joß von
Burgdorf, Geometer Meier von Delsberg und Keramiker
Schweizer von Steffisburg beteiligten. Es wurde der
Wunsch geäußert, es möchten sich die verschiedeneu Ver-
bände und Organe im Kanton Bern, die für die Förde-
rung der Gewerbe und Industrien tätig sind, zur Ver-
hütung der Zersplitterung der Kräfte und Mittel mehr
zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden als bis dahin.

Aus der Armaturenbranche. Seit Bestehen von
Wasserversorgungen war es das Bestreben der Konstruk-
teure, einen wirklich dichtet! und einfachen Hahn für
Zapfstellen und Abschließungen zu erfinden. Nun kommt
ein neuer Hahn in den Handel, der eine grundverschiedene
Konstruktion gegenüber den bisherigen bringt, d. h, ein

ganz anderes Prinzip für das Offnen und Schließen der
Hahnen anwendet. Die Neuerung besteht in einer ein-

fachen Drehung einer exzentrisch angeordneten Abschluß-
dichtung, die durch den Wasserdruck angepreßt wird.
Diese Dichtung wird im ferneren durch die schleifende

Bewegung auf der Metalldichtung stets glatt gehalten
und da dieselbe verhältnismäßig groß ist, so ist sie der
Abnützung fast gar nicht unterworfen. Dieser neue Hahn
ist eine schweizerische Erfindung/ ist in der Schweiz pa-
tentiert und in den meisten Kulturstaaten zur Patentie-
rung angemeldet, fabriziert wird er ebenfalls in der
Schweiz. Vom Wasserwerk der Stadt Zürich wurde
der Hahn eingehend geprüft und durch eine maschinelle
Anordnung 265,000 mal geöffnet und geschlossen, nach
den Versuchen war der Hahn ebenso dicht wie vorher,
auch wurde nicht die geringste Abnützung wahrgenommen;
heute ist dieser Versuchshahn wieder an einer Zapfstelle
für tägliche Benützung angebracht und schließt das Waffer
in vollkommener Weise ab.

Außer für Wasser wird der Hahn auch für alle an-
deren Flüssigkeiten gebaut; die vollkommene Abschließung
sichert demselben die weitgehendste Verbreitung und An-
Wendung. H. Lattner, Ingenieur, Zürich,
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